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Ennigerloher Windmühle

Bei Arbeitseinsatz auf
alten Mühlstein gestoßen

Ennigerloh  (dis). „Das ist ein
Ding.“ Walter Witte steht auf
einem alten Mühlstein. Ihm ist die
Begeisterung anzusehen. Gerade
hat Baggerfahrer Jürgen Himler
beim Abtragen des Erdreichs um
die Ennigerloher Windmühle he-
rum den Stein freigelegt. 

Bei einem Arbeitseinsatz mit
der Ennigerloher Landjugend ist
am Samstag der Erdwall um En-
nigerlohs Wahrzeichen abgetra-
gen worden. Mit schwerem Gerät
war die Landjugend angerückt.
Indem man das Mauerwerk frei-
legt, will man dafür sorgen, dass
der Schichtsockel austrocknet.

Architekt Rainer Seliger er-
klärt an einer bereits freigelegten
Stelle die Sanierungsmaßnahme
und die Bauweise der früheren
Mühlenbauer. Errichtet hat man
die Mühle im Jahr 1869. „In ihrem
unteren Bereich haben wir Mau-
erstärken bis 1,50 Meter“, erläu-
tert er. Über die Verjüngung nach

oben erfolge die statische Lastab-
tragung der aus Kalkbruchstei-
nen gebauten Mühle. Später er-
hält der trockene Sockel eine Iso-
lierung. Dann kann der histori-
sche Wall wieder aufgetragen
werden.

Anerkennend äußert sich Win-
fried Farke über die Helfer und
Förderer. Der Vorsitzende des
Vereins Mühlenfreunde Enniger-
loh sagt: „Das Engagement der
Landjugend ist hervorragend.
Hilfreich ist auch die Unterstüt-
zung durch Ennigerloher Unter-
nehmen.“ Die Mitgliederzahl des
Vereins sei auf mehr als 170 ange-
stiegen, betont er. Zugleich zieht
Farke eine Zwischenbilanz: Bis
zum Jahresende werden für
120 000 Euro dringende Instand-
haltungsarbeiten durchgeführt.
Eingerechnet in diese Summe
sind auch die Eigenleistungen der
Mühlenfreunde. Trotz Fördergel-
dern benötigt der Mühlenverein
weitere Spenden.

Alle Arbeiten sind denkmalre-
levant. Zu den ersten Maßnahmen
gehörte es, die Baufälligkeit
durch die Sanierung der Holz-
stützkonstruktion in allen Etagen
zu beseitigen. Auch wird die süd-
liche Einfahrt der Mühle noch in
diesem Jahr saniert. „Wir wollen
zur 1150-Jahr-Feier von Enniger-
loh ordentlich aussehen“, erklärt
Farke lächelnd. 

Der gefundene Mühlenstein ge-
hört zu den Überraschungen, die
die Mühle bereits beschert hat.
„Sie hat ihre Raffinessen“, sagt
Witte. Fachleute vom Mühlen-
bauhof Petershagen-Frille wei-
sen auf die besondere Technik im
Mühlenkopf hin. Viele Teile des
Räderwerks können wieder her-
gerichtet werden. Man beabsich-
tige nun, das Mahlwerk zu erneu-
ern, hieß es. Dann könne die Müh-
le wieder mit Wind betrieben
werden, und Ennigerlohs Wahr-
zeichen wäre ein perfektes tech-
nisches Denkmal.

Beim Abtragen des Mühlenwalls fand sich ein alter Mühlstein. Walter
Witte (Mühlenfreunde Ennigerloh) zeigte sich begeistert über den
Fund.

Mit schwerem Gerät rückte die Ennigerloher Landjugend dem Wall um die Ennigerloher Windmühle zu
Leibe. Der Wall wurde komplett abgetragen, damit das Mauerwerk austrocknen kann. Bilder: dis


